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Kameele jum Rieberfnieen gebradjt, um bie Seute

abfieigen ju laffen unb bie Sljiere fofort in ©idjer»
Ijeit bringen ju tonnen."

gür bie gabrt oberbalb ber Rilfatarafte rourben
in fabelbaft furjer 3eit auf englifdjen Sfioatroerften
900 gabrjeuge erbaut, oon benen 400 alg Referoe
unb ju Radjfdjüben bienen foüten. $ebeä galjr*
jeug roar mit ©egeln unb Rubern oerfeljen unb
tonnte 10 ©olbaten, 2 SootSleute, beten SluSrü»

ftung unb Sebengmittel für 100 Sage an Sorb
nebmen. Sllg ©djleppbampfer bienten fleine, jer»
legbare Remorqueurg mit -§edrab, b. Ij. einem ein*

jigen ungebeuern Rabe rüdroärtg, nadj Slrt ber

amerifanifdjen glufebampfer, ein ©oftem, roeldjeg

neuefteng audj bie granjofen für bie tontinefifdjen
gluffe aboptirt baben.

,3ur Semannnng ber glottitte roarb man 800
lanabifdje unb 300 roeftafrifanifdje Sootgfübrer
an. ©ie galjrjeuge befanben ftdj fdjon ßnbe ©ep«
tember in Slleranbria. ©ie gleifdj» unb ©emüfe«

Konferoen, Sbee, .ßroiebad tc. rourben in Slffuan
aufgeftapelt, oon roo Sltteg auf ber glottitte ein«

gefäjifft roerben follte.
(gottfefeung folgt.)

3Rilitarifäje »tiefe. III. Ueber «rtitterie. Son
Kraft Srinj ju $obenlobe«3ngelftngen, ©eneral
ber Snfanterie k la suite, ®eneral»31b{utant
©. W. beg Kaifevg unb Königg. Serlin.
1885. 6. ©. Wittler & ©obn.

©iefeg fee\t ift nidjt roeniger tntereffant unb

lebxxeia) alä bagjenige, roeldjeg bie Snfanterie be»

Ijanbelt unb in biefen Slättern, foroie in ber ge»

fammten fadjtunbigen Sreffe, in bödjft anerlennen*
ber SBeife befprodjen roorben ift.

Set bem aufeergeroöbnlidjen Serbienft beg Sudjeä,
tonnen roir bem SBunfdje nidjt roiberfteben, im

Slugjug einige ber Ijödjft ridjtigen unb glänjenben
©ebanten beg fetxxn Serfafferg ju reprobujiren.

©ag oorliegenbe 3. £eft entbält 17 Sriefe.
©er 1. Srief bebanbelt bie Serroenbung ber gelb*

artitterie im gelbjug 1866. Sn biefem erörtert
ber fetxx Serfaffer bie grage: SBag bie Urfadje
geroefen fei, bafe bie preufeifdje SlrtiHerie, bie bodj
im Krieg 1870/71 fo ©rofeeg geleiftet bat, oier
Saljre oorber im Krieg gegen Oefterreidj ben ge«

begten Hoffnungen burdjaug nidjt entfprodjen fjabe?
SBie beqretfttcb, roenbet ber Serfaffer feine Sluf«

merffamfeit juerft ber tedjnifdjen Sefdjaffenbett ber

©efdjüfee ju. ©ie Sreufeen füljrten 1866 nodj eine

Slnjabl glatte Satterien in'g gelb, roäbrenb bie

Oefterreidjer burdjaug augfdjliefelidj gejogene ©e*
fdjüfee batten. — ©odj anberfeitS roar bag öfter»

reidjifdje gejogene Sorberlabungggefdjüfe, mit feiner
fdjroierigen unb jeitraubenben Sebienung bem preufei»

fdjen §interlaber nidjt ebenbürtig. Sei gleidjer Ser«

roenbung unb ©djiefefertigfeit Ijatte oon 10 preufei»

fdjen ©efdjüfeen ganj gut erwartet roerben bürfen,
bafe fie 16 öfterreidjifdjen bie SBage Ijielten. 3iebt
man lebiglidj bie materiellen gaftoren in Setradjt,
fo ljätte man — nadj Slnfidjt beg Serfafferg —
glauben follen, bafe bie preufeifdje SlrtiHerie ber

öfterreidjifdjen überlegen fei. ©ie Urfadjen, roel*

djen bie ©djulb beigemeffen roerben mufe, bafe bie«

feg nidjt ber gatt roar, roerben eingebenb unter*
fudjt unb geftüfet auf bie Slngaben beg ©eneral«
ftabgroerfeg finbet ©eneral Jjpobenlobe, bafe 18 6 6
bie preufeifdje Slrtittetie faft überall febr fpät
unb bann nodj infebr geringer 3 a b l in
Sbätigfeit gelangte, ©ie Snfanterie fab ftd) im
gefammten Serlauf ber ©efedjte oon einer an Babl
bebeutenb überlegenen feinblidjen ©efdjüfemaffe mör»
berifdj befdjoffen nnb auf ibr eigeneg Kleingeroebrs
feuer angeroiefen, um ftdj ber feinblidjen Slrtiüerie
ju erroebren. — (5s roerben biefür in bem Sud)
jaljlreidje Seifpiele aug bem Söbmifdjen gelbjug
(befonberg ben ©efedjten bei Srautenau, ©oor,
Königinbof, Radjob, ©talij, ber ©djladjt oon
Königggräfe u. f. ro.) angeführt.

©in Seifpiel aug ber ©djladjt oon Königggräfe
bietet nadj anberer Sejtebung grofeeg Sntereffe.
Sllg bie iL preufeifdje Slrmee nadj 11 Ubr Sor«
mittagg in Sbätigfeit trat, follte ber öfterreidji»
fdje redjte glügel bagegen einen §afen (mit ber

gront gegen Rorben) bilben. 3um ©djufe biefer
Seroegung rourben 40 öfterreidjifdje ©efdjüfee auf
ber febbt oon §orenoroeg aufgefteüt. ©agegen
traten fufjefftoe 90 preufeifdje ©efdjüfee in Sljättg«
feit, ©ie öfterreidjifdje Slrtiüerie ging balb (roie
ftdj fpäter Ijeraugfteüte) in golge böbern Sefebleg

jurüd, um bie Sinie @blum»Rebelift unb bie ba»

oor liegenben ©djanjen ju befefeen. feitx oerein*
ten bie Oefterreidjer über 100 ©efdjüfee (13 Sat»
terten k 8 ©efdjüfee.)

„©ie Sluffteüung ber grofeen SlrtitterteHnte roar
um 2 Uljr eingenommen.

©egen biefe Sinie gingen nadj einer furjen unb
bebeutungglofen ©efdjüferoittung oon ber Spbbe oon
iporenoroeg ber um 2V» Ubr 4 Satterien ber ©arbe«

referoe«Slrtiflerie auf ben Rüden Wagloroeb—Re«
belift oor, benen ftdj nodj brei Satterien ber 1.

®arbeinfanterie»©ioifton ju beiben ©eiten anfdjlof»
fen. feitx ftellt ftdj alfo ein ©efdjüfeoetrjältnlfe oon
42 gegen 128 Ijeraug, benn bie glatte Satterie ber
1. ©arbebioifion blieb am Sluggaug oon Waäloroeb
jurücf unb roirtte gegen Gifioroeg bin, bie Satte»
rien beg 6. Slrmeeforpg unb bte 4. reitenbe ©arbe»
batterie roaren gegen bag 2. öfterreidjifdje Slrmee»

forpg in ber «5lbniebetung in Seroegung.
©ag fdjnette Sorftütmen unferer Snfanterie bat

in biefem ©efedjtgmoment ber feinblidjen Ueber«

legenbeit an ©efdjüfejabt feine BiXi gelaffen, eine

fo übertuältigenbe SBirfung ju äufeern, roie auf
anberen fünften unb ju anberen ©efedjtgmomenten
berfelben ©djladjt. ©ag bobt ©etretbe unb ber

Suloerbampf be§ gegen unfere Slrtiüerie ttnterbal*
tenen eigenen ©djnettfeuerä mag roobl bie öfterrei«
djifdje SlrtiHerie gebinbert baben, bem Sorbringen
unferer oorberften Siraitteur Unten bie ooüe Sluf»

mertfamfeit ju fdjenten. Sefetere überfdjütteten
plöfelidj aug nädjfter dläbt bie feinblidjen ©efdjüfee
mit ©djneüfeuer unb nabmen 68 ©efdjüfee biefer
grofeen Slctitterielinte (bie 1. ©arbeinfanterie*©ioi*
fion 55 unb bag 2. Sataitton Regimentg 50 13

- 132 -
Kameele zum Niederknieen gebracht, um die Leute

absteigen zu lassen und die Thiere sofort in Sicherheit

bringen zu können."

Für die Fahrt oberhalb der Nilkatarakte wurden
in fabelhaft kurzer Zeit auf englischen Privatwerften
9lX) Fahrzeuge erbaut, von denen 400 als Reserve
und zu Nachschüben dienen sollten. Jedes Fahrzeug

war mit Segeln und Rudern versehen und
konnte 10 Soldaten, 2 Bootsleute, deren Ausrüstung

und Lebensmittel für 100 Tage an Bord
nehmen. Als Schleppdampfer dienten kleine,
zerlegbare Remorqueurs mit Heckrad, d. h. einem ein»

zigen ungeheuern Rade rückwärts, nach Art der

amerikanischen Flußdampfer, ein System, welches

neuestens auch die Franzosen für die tonkinesischen

Flüsse adoptirt haben.

Zur Bemannung der Flottille warb man 800
kanadische und 300 westafrikanische Bootsführer
an. Die Fahrzeuge befanden sich schon Ende Sep-
tember in Alexandria. Die Fleisch, und Gemüse-

Konserven, Thee, Zwieback zc. wurden in Assuan

aufgestapelt, von wo Alles auf der Flottille
eingeschifft werden sollte.

(Fortsetzung folgt.)

Militärische »riefe. I«. Ueber Artillerie. Von
Kraft Prinz zu Hohenlohe-Jngelfingen, General
der Infanterie à la suits, General-Adjutant
S. M. des Kaisers und Königs. Berlin.
1835. E. S. Mittler & Sohn.

Dieses Heft ist nicht weniger interessant und

lehrreich als dasjenige, welches die Infanterie
behandelt und in diesen Blättern, sowie in der

gesammten fachkundigen Presse, in höchst anerkennen«

der Weise besprochen worden ist.
Bei dem außergewöhnlichen Verdienst des Buches,

können wir dem Wunsche nicht widerstehen, im

Auszug einige der höchst richtigen und glänzenden
Gedanken des Herrn Verfassers zu reproduziren.

Das vorliegende 3. Heft enthält 17 Briefe.
Der 1. Brief behandelt die Verwendung der Feld«

artillerie im Feldzug 1866. Jn diesem erörtert
der Herr Verfasser die Frage: Was die Ursache

gewesen sei, daß die preußische Artillerie, die doch

im Krieg 1870/71 so Großes geleistet hat, vier
Jahre vorher im Krieg gegen Oesterreich den ge»

hegten Hoffnungen durchaus nicht entsprochen habe?

Wie begreiflich, wendet der Verfasser seine Auf«
merkfamkeit zuerst der technischen Beschaffenheit der

Geschütze zu. Die Preußen führten 1866 noch eine

Anzahl glatte Batterien in's Feld, mährend die

Oesterreicher durchaus ausschließlich gezogene Ge«

schütze hatten. — Doch anderseits mar das
österreichische gezogene Vorderladungsgeschütz, mit seiner

schwierigen und zeitraubenden Bedienung dem preußischen

Hinterlader nicht ebenbürtig. Bei gleicher Ver»

Wendung und Schießfertigkeit hätte von 10 preußi«
schen Geschützen ganz gut erwartet werden dürfen,
daß sie 16 österreichischen die Wage hielten. Zieht
man lediglich die materiellen Faktoren in Betracht,
so hätte man — nach Anstcht des Verfassers —
glauben sollen, daß die preußische Artillerie der

österreichischen überlegen sei. Die Ursachen, mel»

chen die Schuld beigemessen werden muß, daß die,
ses nicht der Fall war, werden eingehend unter»
sucht und gestützt auf die Angaben des General«
stabswerkes sindet General Hohenlohe, daß 1866
die preußische Artillerie fast überall sehr spät
und dann noch insehr geringerZahlin
Thätigkeit gelangte. Die Infanterie sah sich im
gesammten Verlauf der Gefechte von einer an Zahl
bedeutend überlegenen feindlichen Geschützmasse mör«
derisch beschoffen und auf ihr eigenes Kleingewehrfeuer

angemiesen, um sich der feindlichen Artillerie
zu ermehren. — Es werden hiefür in dem Buch
zahlreiche Beispiele aus dem Böhmischen Feldzug
(besonders den Gefechten bei Trautenau, Soor,
Königinhos, Nachod, Skaliz, der Schlacht von
Königsgrätz u. s. w.) angeführt.

Ein Beispiel aus der Schlacht von Königsgrätz
bietet nach anderer Beziehung großes Interesse.
Als die II. preußische Armee nach 11 Uhr
Vormittags in Thätigkeit trat, sollte der österreichische

rechte Flügel dagegen einen Haken (mit der

Front gegen Norden) bilden. Zum Schutz dieser

Bewegung wurden 40 österreichische Geschütze auf
der HSHe von Horenowes aufgestellt. Dagegen
traten sukzessive 90 preußische Geschütze in Thätigkeit.

Die österreichische Artillerie ging bald (wie
stch später herausstellte) in Folge höhern Befehles
zurück, um die Linie Chlum-Nedelist und die

davor liegenden Schanzen zu besetzen. Hier verein»
ten die Oesterreicher über 100 Geschütze (13 Bat»
terien à 8 Geschütze.)

„Die Aufstellung der großen Artillerielinie war
um 2 Uhr eingenommen.

Gegen diese Linie gingen nach einer kurzen und
bedeutungslosen Geschützwirkung von der Höhe von
Horenowes her um 2V» Uhr 4 Batterien der Garde»

reserve-Artillerie auf den Rücken Maslowed—Ne»
delist vor, denen flch noch drei Batterien der 1.

Gardeinfanterie»Division zu beiden Seiten anschlössen.

Hier stellt stch also ein Geschützverhältniß von
42 gegen 128 heraus, denn die glatte Batterie der
1. Gardediviston blieb am Ausgang von Maslowed
zurück und wirkte gegen Cistowes hin, die Batterien

des 6. Armeekorps und die 4. reitende
Gardebatterie waren gegen das 2. österreichische Armeekorps

in der Elbniederung in Bewegung.
Das schnelle Vorstürmen unserer Infanterie hat

in diesem Gefechtsmoment der feindlichen Ueber»

legenheit an Geschützzahl keine Zeit gelassen, eine

so überwältigende Wirkung zu äußern, mie auf
anderen Punkten und zu anderen Gefechtsmomenten
derselben Schlacht. Das hohe Getreide und der

Pulverdampf des gegen unsere Artillerie unterhaltenen

eigenen Schnellfeuers mag wohl die österreichische

Artillerie gehindert haben, dem Vordringen
unserer vordersten Tirailleurlinien die volle Auf«
merkfamkeit zu schenken. Letztere überschütteten

plötzlich aus nächster Nähe die feindlichen Geschütze

mit Schnellfeuer und nahmen 68 Geschütze dieser

großen Artillerielinie (die 1. Gardeinfanterie-Divi«
sion 55 und das 2. Bataillon Regiments 50 13
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— @. 338 unb »337 beg preufeifdjen ©eneralftabg»
roerfg). ©ie Uebrigen retteten fidj. Wir fteljt
biefer Slugenblid im ©ebädjtnife nodj oottfommen

tlar oor Slugen. SBir batten gegen bag feinblidje
betäubenbe Slrtittertefdjneüfeuer faum jroeimal lang«
fam unb ung torrigirenb burdjdjargirt, alg roir
brüben grofeen erplobiren faben, roorauf bie feinb»
lidje Sinie oerftummte unb oerfcbroanb. SBir Ju»

beiten juerft über unfere SBirfung unb erfubren
erft fpäter — idj geftebe eg ju unferm Serbrufe —
bafe bie (Srptofionen Ijauptfädjlidj ben pafepatronen
ber Snfanterie jujufdjreiben roaren."

©er 2. Srief befpridjt bte Serroenbung ber gelb«
artiüerie im gelbjug 1870. feiex roirb u. 31. ge»

fagt:
„Sm Kriege oon 1870 geftalteten ftdj bie mate»

rietten Serljältniffe für bie preufeifdje SlrtiHerie
ber feinblidjen gegenüber Slnfangg aüerbingg roeit

günftiger, roeil fämmtlidje preufeifdjen ©efdjüfee ge»

jogen roaren, unb jroar nadj ben neueften gort*
fdjritten ber Sedjnif unb ber (Stfinbungen fonftruirt
©ie franjöfifdjen ©efdjüfee roaren aber nodj bte

alten nadj bem ©oftem Saljitte umgeroanbelteu

glatten bronjenen Kanonen, geroiffermafeen Saüta«
tiomittelbinge, aug benen man ein ©oftem madjte,
unb an benen man feftbielt, roeil man bamit 1859

©rfolge gebabt batte. ©ie fdjoffen aber nodj oiel
fdjledjter alg bie öfterreidjifdjen oon 1866.

Slufeerbem oerftanb eg bie preufeifdje gübrung
1870 audj, überaü bin redjijeitig Slrtiüerie in ge»

nügenber Slnjaljl jur ©teüe ju bringen.
(Sine ridjtige Sruppenfübrung mufe aber audj

in ber Offenfioe bie nötbige Slrtiüeriemaffe redjt«

jeitig jur ©teüe bringen tonnen, ©ie Sruppen«
fübrung oon 1870, roo roir faft nur Offenfto«
©djladjten fdjlugen, ift biefer Slnforberung nadjge»

fommen."
©obann folgen roieber eine Slnjabl bem ©eneral»

ftabgroerf entnommener Seifpiele aug ber 3»t big

jum 1. ©eptember.
©ag intereffantefte Seifpiel bilbet bie maffenbafte

Serroenbung ber Slrtiüerie in ber ©djladjt oon
©raoelotte—©t. Srioat.

Sunädjft rourbe ber Riefenfampf burdj bie Sir»

tiüerie beg 9. Korpg eingeleitet, roeldjeg bag ©e«

fedjt mit ber SlrtiHerie ber 18. ©ioifton unb ber

KotpgartiHerie begann. 54 ©efdjüfee eilten biet
um Wittag ibrer Snfanterie im ©ifer fo roeit in
bie feinblidje überlegene SlrtiHerie» unb Snfanterie»
roirtung ooraug, bafe eine Satterie burdj feinblidjeg
geuer oerntdjtet roarb, unb ber Reft nadj jroeiftün«
bigem geuer faum nodj tampffäbig genannt roerben
fonnte.

fötroa 1 ©tunbe fpäter, alg biefe 54 ©efdjüfee,

gelangten bie 5 b'fftfdjen Satterien ber anberen

©ioifion linfg beg Soig be la Suffe jur Sbätigs
feit unb oermebrten bie ShttHerielinie auf 84 ®e*
fdjüfee. ©ie reitenbe Satterie ber Ijeffifdjen Kanal»
lertebrigabe öftlidj SerneoiHe bradjte fie bann auf
90. gaft gleidjjeitig mit ben ^efftfdjert Satterien
matfdjitten linfg oon biefen bie 4 Satterien ber 1.

©arbeinfanterie»©ioifton unb bie KotpgartiHerie

auf unb oerlängerten bie SlrtiUerielinie big ©t. Slil.
Um 1 Uljr ftanben alfo bi« fdjon 138 ©efdjüfee

im geuer, elje nodj bie Snfanteriem äffen jur Ser»

roenbung gefommen roaren.

Unterbeffen fefunbirte bag 7. Slrmeeforpg ben

Kampf beg 9. burdj feine Slrtiüerie, bte nad) 1

Ubr gleidj mit 7 Satterien ju feuern begann, ju»
gleidj nahmen 11 Satterien beg 8. Kotpg linfg
baoon bag geuer auf, fo bafe 108 ©efdjüfee oor
ber gront ber 1. Slrmee bei ©raoelotte ben Kampf
einleiteten.

(Sine intereffante unb leljneidje artiüeriftifdje
ßpifobe bilbete roäbrenb ber nun folgenben Kano«
nabe bie SBegnabme oon ©te. Warie aur «Stj^neS

um 3 Ubr. 13 fädjftfdje Satterien unb 10 ®e=

fdjüfee ber preufeifdjen ®arbe^(Korpg=)3lrtiüerie,
alfo 88 ©efdjüfee, befdjoffen, im^albtreig um bie»

fen Ort aufgefteüt, bieg Slngriffgobjeft unb ber

Slngriffgftofe ber braoen Snfanterie ging obne Sluf*
entbalt burdj ben Ort binburdj big an bie ienfeitige
Sipere begfelben.

©ie Slrtiüerie beg 12. Korpg oermebrte audj nodj

roeiter bie ©efdjüfemaffe gegen ©t. Sßrioat, ebenfo

bie Slrtiüerie ber 2. ©arbebioifion, roooon 3 Sat«
terien bei ©t. Slil, eine im 3«,trum oor Sltnan«

oiüer in bie ©efedjtglinie einrüdte.
©ag Silb, roeldjeg ung bag ©eneralftabgroetf

über ben ©tanb ber ©djladjt um 5 Uljr Radjmlt*
tagg auf bem betreffenben $lane liefert, roetgt bie

beutfdje Slrtiüerie in brei grofeen Waffen alg tbätig
nadj, roooon bie beg redjten glügelg bei ©raoe«

lotte gegen bie ©teüung am Soint bu Jour aug
27 Satterien, bie beg 3entrumg gegen Slmanoiüer
aug 13 Satterien, bte beg linfen glügelg gegen bie

©tettung oon ©t. tyxloat aug 30 Satterien beftanb.

(£ieroon finb 5 Satterien bei ©raoelotte fdjon in
ben Snfanteriefampf hinein mit oorgefdjoben ge»

roefen. Wan liefe nur bieienigen Satterien in Re«

ferne jurüd, roeldje bei ©raoelotte feinen S'afe
meljr jur Sluffteüung fanben. Sm 3entram aber

batte man fogar oon bem in Referoe nadjrüden*
ben (3.) Slrmeeforpg Slrtiüerie jur Serftärfung
oorgebolt.) (Sä rourben alfo 70 Satterien ober

420 ©efdjüfee gleidjjeitig oerroenbet, elje man bie

Snfanteriemaffen jum entfdjeibenben Singriffe ein«

fefete.

©egen bag ©orf ©t. tyxioat felbft roütbe bie

oorbanbene Slrtiüeriemaffe ebenfo oerbeerenb unb

roirffam oorbereitenb baben roirfen fönnen, roie

gegen ©te. Warie aur Sbgneg, roenn ibr befannt

geroefen roäre, ba^ bex Slngtiff ftattfinben foüte.
Sllg nun plöfelidj bie angreifenben Snfanteriemaffen
ibre Satterien maäfirten, baS unerfdjütterte ©orf
angriffen unb nidjt roeiter oorjubringen oermodjten,
eilten bte Satterien in'g Snfanteriefeuer oor unb

überfdjütteten ben Ort fo mit ©ranaten, bafe feine

(Eroberung möglid) roarb.
Sllg bann bie Snfanterie ju entfdjeibenben Sin»

griffen fdjritt, unterftüfete audj an anberen Orten,
roie l)ter bei ©raoelotte, bie Slrtiüerie, big in bie

Siraiüeurlinie oorrüdenb unb mit ber Snfanterie
©djulter an ©djulter tämpfenb, biefe ©djroefter»
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— S. 338 und 337 des preußischen Generalstabs«

werks). Die Uebrigen retteten sich. Mir steht

dieser Augenblick im Gedächtniß noch vollkommen
klar vor Augen. Wir hatten gegen das feindliche
betäubende Artillerieschnellfeuer kaum zweimal lang«
sam und uns korrigirend durchchargirt, als wir
drüben Protzen explodiren sahen, worauf die feind«
liche Linie verstummte und verschwand. Wir ju»
bellen zuerst über unsere Wirkung und erfuhren
erst später — ich gestehe es zu unserm Verdruß —
daß die Explosionen hauptsächlich den Platzpatronen
der Infanterie zuzuschreiben waren."

Der 2. Brief bespricht die Verwendung der
Feldartillerie im Feldzug 1870. Hier wird u. A.
gesagt:

„Im Kriege von 1870 gestalteten stch die
materiellen Verhältnisse für die preußische Artillerie
der feindlichen gegenüber Anfangs allerdings weit

günstiger, weil sämmtliche preußischen Geschütze

gezogen waren, und zwar nach den neuesten Fort«
schritten der Technik und der Erfindungen konstruirt.
Die französtschen Geschütze waren aber noch die

alten nach dem System Lahitte umgewandelten

glatten bronzenen Kanonen, gewissermaßen Pallia-
tivmitteldinge, aus denen man ein System machte,

und an denen man festhielt, weil man damit 1859

Erfolge gehabt hatte. Sie schössen aber noch viel
schlechter als die österreichischen von 1866.

Außerdem verstand es die preußische Führung
1870 auch, überall hin rechtzeitig Artillerie in
genügender Anzahl zur Stelle zu bringen.

Eine richtige Truppenführung muß aber auch

in der Offensive die nöthige Artilleriemasse recht«

zeitig zur Stelle bringen können. Die Truppen»
führung von 1870, wo wir fast nur Offensiv-
Schlachten schlugen, ift dieser Anforderung
nachgekommen."

Sodann folgen wieder eine Anzahl dem General-
stabsmerk entnommener Beispiele aus der Zeit bis

zum 1. September.
Das interessanteste Beispiel bildet die massenhafte

Verwendung der Artillerie in der Schlacht von
Gravelotte—St. Privat.

Zunächst wurde der Riesenkampf durch die
Artillerie des 9. Korps eingeleitet, welches das
Gefecht mit der Artillerie der 18. Division und der

Korpsartillerie begann. 54 Geschütze eilten hier
um Mittag ihrer Infanterie im Eifer so weit in
die feindliche überlegene Artillerie- und Infanterie-
Wirkung voraus, daß eine Batterie durch feindliches
Feuer vernichtet ward, und der Rest nach zweistün»
digem Feuer kaum noch kampffähig genannt werden
konnte.

Etwa 1 Stunde später, als diese 54 Geschütze,

gelangten die 5 hessischen Batterien der anderen

Division links des Bois de la Eusse zur Thätigkeit

und vermehrten die Artillerielinie auf 84 Ge«

schütze. Die reitende Batterie der hessischen

Kavalleriebrigade östlich Vcrneville brachte sie dann auf
90. Fast gleichzeitig mit den hessischen Batterien
marschirten links von diesen die 4 Batterien der 1.

Gardeinfanterie-Division und die Korpsartillerie

auf und verlängerten die Artillerielinie bis St. Ail.
Um 1 Uhr standen also hier schon 138 Geschütze

im Feuer, ehe noch die Infanteriem offen zur Ver-
Wendung gekommen waren.

Unterdesfen sekundirte das 7. Armeekorps den

Kampf des 9. durch seine Artillerie, die nach 1

Uhr gleich mit 7 Batterien zu feuern begann,
zugleich nahmen 11 Batterien des 8. Korps links
davon das Feuer auf, so daß 108 Geschütze vor
der Front der 1. Armee bei Gravelotte den Kampf
einleiteten.

Eine interessante und lehrreiche artilleristische
Episode bildete während der nun folgenden Kano»
nade die Wegnahme von Ste. Marie aux CtHnes

um 3 Uhr. 13 sächsische Batterien und 1«

Geschütze der preußischen Garde (Korps-)Artillerie,
also 88 Geschütze, beschoffen, im Halbkreis um diesen

Ort aufgestellt, dies Angriffsobjekt und der

Angriffsstoß der braven Infanterie ging ohne

Aufenthalt durch den Ort hindurch bis an die jenseitige

Visiere desselben.
Die Artillerie des 12. Korps vermehrte auch noch

weiter die Geschützmasse gegen St. Privat, ebenso

die Artillerie der 2. Gardedivision, wovon 3
Batterien bei St. Ail, eine im Zentrum vor Aman»

viller in die Gefechtslinie einrückte.

Das Bild, welches uns das Generalstabsmerk

über den Stand der Schlacht um 5 Uhr Nachmittags

auf dem betreffenden Plane liefert, meist die

deutsche Artillerie in drei großen Massen als thätig
nach, wovon die des rechten Flügels bèi Grave-
lotte gegen die Stellung am Point dn jour aus
27 Batterien, die des Zentrums gegen Ämanviller
aus 13 Batterien, die des linken Flügels gegen die

Stellung von St. Privat aus 30 Batterien bestand.

(Hiervon sind 5 Batterien bei Gravelotte schon in
den Jnfanteriekampf hinein mit vorgeschoben

gewesen. Man ließ nur diejenigen Batterien in
Reserve zurück, welche bei Gravelotte keinen Platz
mehr zur Aufstellung fanden. Im Zentrum aber

hatte man sogar von dem in Reserve nachrückenden

(3.) Armeekorps Artillerie zur Verstärkung
vorgeholt.) Es wurden also 70 Batterien oder

420 Geschütze gleichzeitig verwendet, ehe man die

Jnfanteriemassen zum entscheidenden Angriffe ein»

setzte.

Gegen das Dorf St. Privat selbst würde die

vorhandene Artilleriemasse ebenso verheerend und

wirksam vorbereitend haben wirken können, wie

gegen Ste. Marie aux Chênes, wenn ihr bekannt

gewesen märe, daß der Angriff stattfinden sollte.
Als nun Plötzlich die angreifenden Jnfanteriemassen
ihre Batterien maskirte«, das unerschütterte Dorf
angriffen und nicht weiter vorzudringen vermochten,
eilten die Batterien in's Jnfanteriefeuer vor und

überschütteten den Ort so mit Granaten, daß seine

Eroberung möglich ward.
Als dann die Infanterie zu entscheidenden

Angriffen schritt, unterstützte auch an anderen Orten,
wie hier bei Gravelotte, die Artillerie, bis in die

Tirailleurlinie vorrückend und mit der Infanterie
Schulter an Schulter kämpfend, diese Schwester»
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roaffe; fo bei <5bampenolg*germe unb bidjt oor
Slmanoiüer, bann redjtg oon ©t. tyxinat auf ber

eroberten febbt. ©ie roteg bierbei oiele maffenbafte

©egenftöfee feinblidjer Referoen ab unb unterftüfete
bie geuerroirfung ber Snfanterie gegen bag feftungg»

äbnlidj auf ber febbe liegenbe ©orf.

Sllg biefeg enblidj am Slbenb genommen roar,
frönte bie fämmtlidje in ber Rälje befinblidje Sir»

tiüerie ben eroberten §öljenjug. Sinfg oon @t.

Srioat nabmen fämmtlidje Satterien (96 ©efdjüfee)
beg 12. Slrmeeforpg ©tettung. Redjtg oon ©t.
Srioat vereinigte idj 14 Satterien ber ©arbe, unb

audj fonft eilte Ijerju, roag bie febbe erreidjen
fonnte. Oberft ©tumpff melbete ftdj bei mir mit
6 Satterien, unb gegen ©inbrud) ber ©unfelbeit
bradjte mir fogar oon bem in Referoe baltenben

10. Slrmeeforpg ber Oberft oon ber Sede 4 Sat«
"terien ber Korpgartitterie, rooroit meine ©efdjüfee

oermebrt rourben, fo bafe idj julefet 24 Satterien
jäblte. ®g roaren bieg faft 140 ©efdjüfee (einige
Satterlen roaren nidjt oottjäblig, roeil einjelne ©e«

fdjüfee im oorangegangenen ©efdjüfetampf jerfdjoffen
unb nodj nidjt bergeftettt roaren). Rur oon bem

©orfe ©t. Srioat unterbrodjen, ftanben fomit auf
biefer febbe gegen «Sinbrudj ber ©unfelbeit über

230 ©efdjüfee tn einer fortlaufenben Sinie unb

fegten bag Serrain gegen bag Soig be Saumont
unb bag Soig be geoeg Ijin, fo bafe ber geinb alle

Serfudje aufgab, ung bie febbt roieber ju entreißen,

©ie betäubenbe Kanonabe biefer Slrtitterielinie bil«

bete ben ©djlufe ber ©djladjt big jur oöttigen
©unfelbeit.

©entt man nadj biefer oberftädjlidjen Relapitu*
lation ber Serroenbung oon Slrtiüeriemaffen bei

©raoelotte—@t. Sttoat an bie geringen ©efdjüfe»

jaulen, bie roir bei Königggräfe gleidjjeitig in'g ©e»

fedjt bradjten, fo braudjt man roeiter leine oer»

gleidjenben Setradjtungen anjuftetten."
(gettfefcung folgt.)

©efefctldjet

Beftanb

2. Wadj SBaffengattungen:
©enetatftab unb Sifenbaljn«

«btfcellung 54«)
3uftijoffijtere 44
3nfantcile 75,878
Äanaderle 3,412
Slttidctie 14,486
©enie 4,864

©anftätötruppen 4,484
S8erwaltung«ttuppen 618

(8ffefti»et «Beftanb.

1886. 1885.

65 62
38 34

84,046 82,795
2,861 2,920

17,635 17,177
6,543 6,167
4,696 4,561

1,295 1,212

Sotal 103,840 117,179 114,928

B, 3n ber Sanbwefct.

75,785
3,396

7,970
4,848
2,938

527

11

68,741
2,557
8,935
2,111
1,457

234

14
70,681

2,502

8,893
2,139
1,405

192

95,464 84,016 85,826

dibgeitd f f emf t^atft«

— (S5er ÄontnM&eftotu» beg eibgen $eere$) war am

1. Sanuar 1886 folgenber:

A. 3w SHu«jug.
©efefctldjet (Sffeltfeet SBeftanb.

1. Wadj Stoiftonen: SScfiane. 1886. 1885.

I. SDt»iSon 12,717 15,553 15,409

H. 12,717 14,690 14,612

in. » 12,717 12,277 11,918

IV. „ 12,717 12,666 12,200

v. 12,717 14,437 14,072

vi. „ 12,717 16,120 15,593

vn. 12,717 16,131 15,950

vin. 12,717 12,560 12,513

Widjt im «$i»lfien«»erbanb

fiefcenbe Dffijteie unb

Stufen 2,104 2,385 2,340

Dffijiete nnb ©tabefeftetäte

nadj Slrt. 58 ber SWtli«

tätorganifation — 360 321

Sotal 103,840 117,179 114,928

Wadj Sffiaffengattungen:

©eneralftab

Snfanterie
Äauadctit
Httlderle
©enie

©anitäUtruppen
S8eiwaltung«itupprn

Sota!

(@djw. SBt. Wr. 15.)

— («Mlitar-pfetbe.) ©ie beiben an ber SPferbcjudjt intetef»

fjtten Departemente, ba« SWilität« unb ba« SanbwfrtfcfdjaftSbepatte«

ment, ptüfen gemeinfam bie gtage, weldje SWlttel ju etgteffen
feien, bamit bei bin Wcmonteanfäufen bie iolänbifdje ^ferbcjudjt
nodj mefcr, at« bi« fefct, berütffidjtfgt wetben fönne. @in etwa«

gen«wettfccr Söorfdjlag gefct bafcin, e« fodten füt bie Äaoaderle

bteijäfciige goljlen angefauft nnb wäfcrenb mlnbeften« eine« 3afcrc«
im Wcmontebepot untergebiadjt nnb ba« -§öfcenmafj betfelben »on
154 auf 152 (Sentfmetet fcetabgcfefct werben. Sßottäuflg ift ber

SQoifdjtag nodj ©egenftanb bei Sßtüfung, bei bet bie Äoften,
weldje bfe SWafjtcgel jut golge fcaben witb, ein fcauptfädjlidje«
SWoment bilben wetben.

— (lieber Me Äabettentor-pg) witb bem .Sunb" gefdjtleben:
3n ber 3unifcffion oorigen 3afcte< fcat bet ©tänberalfc ben SBuu«

bc«tatfc eingetaben, bie gtage ju ptüfen unb batübet SBctidjt ju
etftattcn, ob jur görberung bc« militärifdjen SBotuntettidjt« nfdjt
benjenigen fantonalen Äabettenfoip«, wetdje ba« mtlttärtfaje
©djatffdjief.cn üben, in äfcntläjet SBeife, wie btn fteiwidfgen
©djicfsetclncn, SBefttäge jur SBefdjaffung ber SWunitfon ju »er*
abfolgen feien. «Hu« ben ftatfflffdjen -gtfccbungen, weldje ba«

SWilttärbepattement infolge biefet ©djlufjnafcme gemadjt fcat, er»

giebt fidj, bafj in 52 gtöfjetn Ortfdjaften 54 Äabettenfoip« mit
einem wedjfelnbcn Seftanb e »on 5300 bi« 5470 Äabetten »or«

fcanben finb. 311« „fantonale Äabcttcnfoip«* tonnen wofcl nut
biejenigen betradjtet wetben, bie fidj au« ©djületn ber Äanton««

fdjulen unb Jefcrerfentinarlcn jufammenfefeen. Sa« Slltet bet

Äabetten wcdjfctt jroifdjen 10 bi« 203afctcn, bodj fdjlfefjt biefer

Unttttiäjt bei bem gtöfjetn Sfcetle, b. fc. bei jitfa 4700 Äa«

betten fdjon mit oem 15. nnb 16. Safcre ab, wäfctcnb 700 Sog«

tinge im «Alter »on übet 16 3«fc«n biefen Untettldjt weiter gc«

ntcfjtn.

gut bfefe Äotp« Rnb runb 5260 Äabettengcwefcre »otfcanben

unb üben ffdj jitfa 2200 Äabetten tfceitwcife fdjon »om jefcnten

3afctt an im ©djarffdjiefjcn nadj bet ©djeibe bi« auf ©iftanjen
»on 300 SWetet, tfccllroelfe mit guten, tfccitreeffe mtt jiemlidj gc«

tingen ©djfefttefultaten. Slu« biefen «Angaben, fowie an« bem

befonbern Umftanbe, bafj übet bie -$ä(fte ber Äorp« ben Äan«

tonen Stargau (19) unb Sütidj (11) angeljört, gefct Ijeroor, bag

ben Äaecttenforp« nidjt eine adgemeine SBebeutung jutommt.
3fcte Snfammenfcfcung au« jum gtöjjten Sljeile unter fedjjefcn

Safcre alten Änabcn ifi übetbie« faum geeignet, iljnen eine fce»

fonbete Wode im ©äjatffdjtefjen jujuettennen, ba foldje Uebun«

*) SDie Safcl bei Offijiete ber ©ifenbafcnabtfccilung ift gefefc«

dj nidjt notmitt nnb fcier niajt bctüttftdjtigt.
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mafie; so bei Champenois»Ferme und dicht vor
Amanviller, dann rechts von St. Privat auf der

eroberten Höhe. Sie mies hierbei viele massenhafte

Gegenstöße feindlicher Reserven ab und unterstützte
die Feuerwirkung der Infanterie gegen das festungs»

ähnlich auf der Höhe liegende Dorf.

Als dieses endlich am Abend genommen war,
krönte die sämmtliche in der Nähe befindliche Ar»
tillerie den eroberten Höhenzug. Links von St.
Privat nahmen sämmtliche Batterien (96 Geschütze)

des 52. Armeekorps Stellung. Rechts von St.
Privat vereinigte ich 14 Batterien der Garde, und

auch sonst eilte herzu, was die Höhe erreichen

konnte. Oberst Stumpfs meldete sich bei mir mit
6 Batterien, und gegen Einbruch der Dunkelheit
brachte mir sogar von dem in Reserve haltenden
10. Armeekorps der Oberst von der Becke 4 Bat«

Serien der Korpsartillerie, womit meine Geschütze

vermehrt wurden, so daß ich zuletzt 24 Batterien
zählte. ES waren die« fast 140 Geschütze (einige
Batterien waren nicht vollzählig, weil einzelne Ge«

schütze im vorangegangenen Geschützkampf zerschossen

und noch nicht hergestellt waren). Nur von dem

Dorfe St. Privat unterbrochen, standen somit auf
dieser HSHe gegen Einbruch der Dunkelheit über

230 Geschütze in einer fortlaufenden Linie nnd

fegten das Terrain gegen das Bois de Jaumont
und das Bois de Föves hin, so daß der Feind alle

Versuche aufgab, uns die HSHe wieder zu entreißen.

Die betäubende Kanonade dieser Artillerielinie
bildete den Schluß der Schlacht bis zur völligen
Dunkelheit.

Denkt man nach dieser oberflächlichen Rekapitu
lation der Verwendung von Artilleriemassen bei

Gravelotte—St. Privat an die geringen Geschütz«

zahlen, die mir bei Königsgrätz gleichzeitig in's Ge>

fecht brachten, so braucht man weiter keine ver»

gleichenden Betrachtungen anzustellen."
(Fortsetzung folgt.)

Eidgenossenschaft.

— (Der KontroWestand des eidgen. Heeres) war am

1. Januar 18LS folgender:

4. Im Au«z UL

Gesetzlicher Effektiver Bestand.

1. Nach Divisionen: Bestand. 1886. 188S.

I. Division 12,717 1d.bSZ 1S.409

II. 12,717 14,69« 14.612

IN. 12.717 12,277 11.918

IV. 12,7l7 12.666 12.20«

V. 12,717 14.437 14.072

VI. 12.717 16.12« 1S.S9S

VII. « 12,717 16.131 1S.9S«

vili. 12.717 12.S6« 12.S13

Ntcht tm Di«tfion«»erba»d

stehende Offiztere und

Truppen 2,104 2.38S 2L4«
Offiziere und Stabssekretär«

»ach Art. S3 der Mili»
tärorgantsation — 360 S21

Total 103^4« 117,179 114,923

Gesetzlicher Effektiver Bestand.

Bestand 1886. 183S.

2. Nach Waffengattungen:
Generalstab und Eisenbahn»

Abtheilung S4-) W 62

Jufttzoffiziere 44 S3 34

Infanterie 7S.878 84.046 82,79s
KavalKrie 3,412 2M1 2,92«
Artillerie 14.486 17.63S 17.177
Genie 4^64 6.S43 6.167

Santtâtêtruppen 4,434 4.696 4.S61

Berwaltungetruppen 618 1.29S 1.212

Total 103.840 117.179 114.92S

L. I» der Landwehr.
Nach Waffengattungen:

Geaeralftab — 11 14

JnfaaterK 7S.73Ü 68.741 70.681
Kavallerie 3L96 2.SS7 2.S02
Artillerie 7.970 8,93S 8.893
Geuie 4.848 2,111 2.13S

Sa»ität«truppen 2,938 1.4S7 1.40S

Berwaltungetruppen S27 234 192

Total 9S.464 84M6 8S.826

Bl. Nr. IS.)
— (MWiirpfNde.) Die beiden a» der Pferdezucht tuteres»

firte» Departemente, da« Milttir» und da« LandwirthschastSdeparte»

ment, prüfe» gem«i»sam dte Frage, «eiche Mittel zu ergreifen
feie», damit bei de» Rem»»i«autäufe» die ivlöadische Pferdezucht

noch mehr, al« bi« jetzt, berücksichtigt «erde» lêum. Ein erw!»

gen«werther Vorschlag geht dahin, et sollten für die Kavallerie

dreijährige Fohlm angekauft und während mindesteu« «ine« Jahre«
tm Remontedepot «Mergebracht und da« Höheamaß derselbe» vo»
1b4 auf 152 Eenttmeter herabgesetzt »erde». Vorläufig tft der

Borschlag nvch Gegenstand der Prüfung, bei der die Kvften,
«elche die Maßregel zur Fvlge habe» «ird, ei» hauptsächliche«

Moment bilden «erden.

— (Neber die Kadettenkorps) «Ird dem.Bund" geschrieie«:

In der Juntsesfio» vorigen Jahre« hat der Ständerath de» Buu«

deSrath eingeladen, dte Frage zu prüfen und darüber Bericht zu
erstatte», ob z»r Förderung de« militärische» Vorunterricht« »icht

devjenige» kantonalen Kaoettentvrp«, welche da« militärische
Scharsschteßeu übe», in ähnlicher Weise, wie den freimilllgen
Schteßverelnen, Beiträge zur Beschaffn»« der Munition zu »er»

abfolge» seie». Au« de» statistische» Erhebung«», «elche da«

Militärdepartement infolge dikser Schlaßnahme gemacht hat, er«

giebt fich, daß t» S2 größer» Ortschaften »4 Kad«tt«nkorp« mit
einem wechselnde» Bestände »on S300 bi« t)470 Kadetten »or»

Handen flnd. Al« „kantonale Kadettenkorp«* können wvhl »ur
diejenigen betrachtet werden, die fich au« Schülern der Kanton«,

schulen und Lehrersemtnarien zusammensetze». Da« Alter der

Kadette» wechselt zwischen 1« bt« 2« Jahre», doch schließt dieser

Uitterricht b«i dem größern Theile, d. h. bei zirka 4700 Ka»

dette» schon mit »«m 15. und 16. Jahr« ab, mährend 700 Zog»

linge im Alt« von übn 16 Jahr«» diese» Unterricht weiter ge»

nteßen.

Für dtese Korp« find ru»d S260 Kadettengemehre vvrhau.de.»

und üben fich zirka 2200 Kadetten theilmetse schvn vvm zehnten

Jahre an im Scharfschießen nach der Scheibe bi« auf Distanzen

von 300 Meter, theilweise mit guten, theilweise mit ziemlich ge»

ringen Schteßresultaten. Au« diesen Angabe», sowie an« dem

besondern Umstände, baß über die Hälfte der Korp« den Kan»

tonen Aargau (19) und Zürich (11) angehört, geht hervor, daß

den Kadettenkorps ntcht et»« allgemeine Bedeut»»« zukommt.

Ihre Zusammensetzn»«, au« zum größte» Tb«tl« uut«r sechzehn

Jahre alten Kvaben ift überdte« kaum geeignet, ihnen eine be»

sondere Rolle im Scharfschikßea juzutrkrmen, da solch« Uebuu»

*) Dte Zahl der Offiziere der Eisenbahnabtheilung tft gtsetz«

ch nicht normirt und hier nicht berücksichtigt.


	

